
Sebastian Schnurre
Spitzenkandidat für die BVV

Lernen in Pankow

Dafür treten wir ein…
Wirtschaften in Pankow

Mitglied der FDP werden

Die Wirtschaft in Pankow ist von kleinen und mittleren Un-
ternehmen geprägt. Drei von vier Betrieben haben weniger als
fünf Mitarbeiter. Sie sind der Motor für die wirtschaftliche Ent-
wicklung. Dieses Potenzial wollen wir noch besser nutzen.
Konkret wollen wir Liberalen,
• dass bereits vorhandene Stärken

wie die Biomedizin, Biotechnolo-
gie, Biotronik in Buch, die Krea-
tivwirtschaft und der Tourismus
in Prenzlauer Berg oder die Ge-
werbehöfe in Weißensee weiter-
entwickelt werden. Wir sind aber
offen für Ansiedlungen aus an-
deren Branchen. Wir unterscheiden nicht nach blau-gelben,
grünen oder bunten Arbeitsplätzen.

• dass Genehmigungsverfahren beschleunigt werden, bspw.
dadurch, dass Antragsverfahren übersichtlicher oder in ein-
zelnen Bereichen, wie bei Gaststätten, Antragsverfahren
durch Anzeigeverfahren ersetzt werden.

• dass das Bezirksamt bei jeder Beschwerde über Lärm und
andere Unannehmlichkeiten, die bei der gewerblichen Arbeit
entstehen, die Belange von Handwerk und Gewerbe besser
berücksichtigt. Handwerks- und Gewerbehöfe sowie
Wochenmärkte, Kneipen und Nachtclubs können in Einzelfäl-
len von Anwohnern als störend empfunden werden. Sie ge-
hören dennoch zur lokalen Wirtschaft und dürfen nicht in
ihrer Existenz bedroht werden.

• dass ein Gründerhaus für Unternehmensgründer ein-
gerichtet wird.

• dass ein berlinweiter Parkausweis für Handwerker, mobile
Pflegedienste und vergleichbare Gewerbe ausgestellt wird.

• dass das Hauptzentrum Breite Straße sinnvoll erweitert wird
mit der Entwicklung auf dem ehemaligen Rangierbahnhof
Pankow inklusive des Einkaufzentrums am S-Bahnhof
Pankow-Heinersdorf.

• dass kein generelles Heizpilzverbot für Gaststätten erlassen
wird.

• dass die Freilichtbühne Weißensee wiederbelebt wird.
• dass über eine Lizensierung für einen Getränke- und Essens-

verkauf im Mauerpark sanitäre Einrichtungen und die Abfall-
entsorgung verbessert werden.

Gute Bildungspolitik im Bezirk ist unser zentrales Anliegen – von
der Kita bis zur Erwachsenenbildung. Lernen vollzieht sich
lebensbegleitend und sollte durch eine sinnvolle Infrastruktur im
Bezirk unterstützt werden. Berlin investiert viel Geld in die
Bildung, doch der Erfolg bleibt aus. Berliner Schülerinnen und
Schüler belegen in nationalen und internationalen Leistungsver-
gleichen nur die hinteren Plätze. Das wollen wir ändern. Konkret
wollen wir Liberalen,
• dass das Bezirksamt private Bildungsinitiativen, bspw. bei

Kita-Gründungen, aktiv unterstützt. Der Bezirk kann mit Im-
mobilien, einer passgenauen Beratung und zügigen Genehmi-
gungsverfahren helfen.

• dass jedes Kind ab dem ersten Lebensjahr wohnortnah und
ohne lange Wartefristen einen
Kitaplatz bekommen kann.

• dass die Gymnasien und
Schulen in freier Trägerschaft
nicht benachteiligt werden.

• dass bezirksweit Ganztags-
schulen in angemessener
Nähe zum Wohnort angeboten werden.

• dass der Wunsche der Eltern mitbestimmend dafür ist, auf
welche Schule ein Kind kommt.

• dass Schulen zügig instand gesetzt und naturwissenschaft-
liche Fachräume modern ausgestattet werden.

• dass neben den Schulen die musische Kinder- und Jugend-
arbeit unterstützt wird.

• dass die bezirklichen Einrichtungen der Erwachsenenbildung
insbesondere berufliche Kompetenzen vermitteln.

Dafür treten wir ein…
Unsere Ziele für Pankow

Wir, die FDP Pankow, wollen unseren Kindern bessere Chancen
verschaffen. Wir wollen die Wohnsituation verbessern. Wir
wollen, dass Menschen gerne in Pankow arbeiten. Wir wollen,
dass Menschen gerne in Pankow ausgehen. Wir wollen, dass
Menschen in Pankow Natur und Kultur erleben.
Wir setzen Schwerpunkte: lernen, leben, wirtschaften, mobil und
Bürger sein in Pankow. Dafür bieten wir Ihnen liberale Ideen und
unsere Kandidaten mit Leidenschaft.

• Sebastian Schnurre
• Geboren 1981 in Böblingen
• 1 Kind
• Beruf: Volljurist

Unser Spitzenkandidat für die Bezirksverordnetenversammlung
Pankow arbeitet als politischer Referent im Deutschen Bundestag.
Seine politischen Schwerpunkte sind Stadtentwicklung und
Bildung.

„Eine Stadt ist mehr als Mauern und Straßen. Stadt ist
Lebensraum! Mit zentralen Begegnungsflächen und der Zone
‚schilderfrei‘ mache ich mich stark für einen lebendigen und
offenen Kiez. Jeder hat seinen Platz.“

Kurzwahlprogramm

und

Spitzenkandidaten

der

FDP Pankow

Foto © contrastwerkstatt - Fotolia.com Foto © Christian Schwier - Fotolia.com

Ich beantrage die Mitgliedschaft in der FDP. Ich erkläre, keiner anderen
Partei anzugehören, und bin bereit, den Beitrag gemäß der Beitragsordnung
zu bezahlen.

Name: _______________________________________________

Vorname: _______________________________________________

Straße: _______________________________________________

PLZ/Ort: _______________________________________________

Telefon: _______________________________________________

Fax: _______________________________________________

E-Mail: _______________________________________________

Nationalität: _______________________________________________

Beruf: _______________________________________________

❑ Angestellte(r)    ❑ selbstständig

Geburtsdatum: _______________________________________________

Geburtsort: _______________________________________________

_____________________________ _____________________________
Ort, Datum Unterschrift

❑ Ich habe auch Interesse an den Jungen Liberalen, bitte schicken Sie mir
einen Aufnahmeantrag.

Einzugsermächtigung: Ich ermächtige die FDP, den monatlichen Mitglieds-
beitrag in Höhe von _____________€      ❑ vierteljährlich ❑ halbjährlich
❑ jährlich mittels Lastschrift einzuziehen.

Kontoinhaber: _______________________________________________

Kontonummer: _______________________________________________

Geldinstitut: _______________________________________________

Bankleitzahl: _______________________________________________

_____________________________ _____________________________
Ort, Datum Unterschrift

Datenschutz: Die FDP verarbeitet die in diesem Aufnahmeantrag enthal-
tenen Angaben zur Person für ausschließlich interne Zwecke der Partei.
Nach §3 des Bundesdatenschutzgesetzes bedarf dies Ihrer vorherigen
schriftlichen Einwilligung, die Sie gleichzeitig mit dem Antrag auf Mitglied-
schaft in der FDP erteilen. Es wird zugesichert, dass Ihre Daten unter
strikter Beachtung der Bestimmungen des Bundesdatenschutzgesetzes ver-
arbeitet werden.

Mitgliedsbeitrag: Die Mindestbeitragshöhe beträgt 10,00  € pro Monat.
Näheres regelt die Finanz- und Beitragsordnung der FDP.

Impressum: FDP Pankow, vertreten durch den Vorstand Daniela Katrin Langer u.a.,
Bosestraße 37, 12103 Berlin, E-Mail: info@fdp-pankow.de, WWW: www.fdp-pankow.de



Dafür treten wir ein…
Mobil sein in Pankow

Dafür treten wir ein…
Stadtentwicklung in Pankow

Dafür treten wir ein…
Bürger sein in Pankow

Dr. Christoph Dietrich
Spitzenkandidat für das AGH

Werner Riedel
AGH- und BVV-Kandidat Platz 2

Haus oder Wohnung sind Heimat,
Rückzugsgebiet und Kraftspender
gleichermaßen. Ob als Eigentum
oder zur Miete, ob Penthouse oder
Plattenbau, ob im dicht besiedelten
Zentrum oder mit eigenem Garten im
Grünen – jeder Bürger hat ein Recht,
dass seine Bedürfnisse fair berück-
sichtigt werden und steht gleich-
zeitig in der Verantwortung, zu einer
guten Nachbarschaft beizutragen.
Pankow entwickelt sich und diese
Entwicklung wollen wir gestalten.
Konkret wollen wir Liberalen,
• dass das Bezirksamt dem Neubau oder der Sanierung von

Wohnraum aufgeschlossener gegenübersteht. Es kann nicht
richtig sein, dass der Anbau von Balkonen im Zentrum von
Pankow mit dem Verweis auf Milieuschutzverordnungen
abgelehnt wird.

• dass der Bezirk mit den städtischen Wohnungsbaugesell-
schaften und privaten Investoren stärker in den Dialog tritt, um
Neubauten und Sanierungen besser abzustimmen.

• dass einkommensschwache Mieter individuelle Mietzuschüsse
erhalten können. Im Gegenzug kann die indirekte Mietsubven-
tionierung über Erhaltungs-, Milieuschutz- und Sanierungs-
satzungen abgebaut werden.

• dass in jedem Kiez zumindest eine öffentliche Begegnungs-
fläche ausgewiesen wird, die mit besonderer Aufmerksamkeit
zügig weiterentwickelt wird. So bekommt jeder Kiez einen Platz
– mal mit viel Grün, mal mit Brunnen, hier mit Raum zum
Toben, dort als Einladung zum Verweilen.

• dass der Bezirk strikt gegen die illegalen Vermietungen von
Wohnungen an Touristen vorgeht, weil sonst das Wohnraum-
angebot noch knapper wird.

• dass alle Baumaßnahmen auf der Kastanienallee gestoppt wer-
den, bis das laufende Vorbereitungsverfahren zum Bürger-
begehren abgeschlossen ist. Wir halten den Umbau für
überzogen.

• dass „Guerilla Gardening“ legalisiert wird.
• dass die Aufenthaltsqualität in Grünflächen und Parks

verbessert wird.

Pankower sind mobil: zu Fuß, auf dem Fahrrad, im Auto und mit
Bus und Bahn. Wir wollen, dass alle zügig und sicher von A nach
B kommen. Dafür ist ein zukunftsfähiges, mit dem Land abge-
stimmtes und umweltfreundliches Gesamtverkehrskonzept er-
forderlich. Konkret wollen wir Liberalen,
• dass ein Modellversuch „Schilderfrei in Pankow“ durchgeführt

wird. Dies beinhaltet eine gemeinsame Verkehrsfläche und
die zeitlich befristete Abschaffung aller beschilderten
Verkehrsregelungen. In anderen Städten konnte so die
Verkehrssicherheit und der -fluss entscheidend verbessert
werden.

• dass auf Hauptstraßen Tempo 50 gilt.
• dass mehr Flächen für Car-Sharing-Angebote freigegeben

werden.
• dass die Parkraumbewirtschaftung nicht ausgeweitet wird.

Das Gebührenfenster ist an Werktagen auf 21:00 Uhr und an
Samstagen auf 17:00 Uhr zu begrenzen. Für Kurzparker sind
bis zu 15 Minuten kostenfrei.

• dass ein Parkleitsystem eingerichtet wird.
• dass an der Max-Schmeling-Halle die Voraussetzungen für ein

privat betriebenes Parkhaus geschaffen werden.
• dass zusätzliche Radwege und Stellplätze

für Fahrräder eingerichtet werden.
• dass Grünphasen der Ampeln an

die Bedürfnisse ganz junger,
älterer oder gehbehinderter
Fußgänger angepasst sind.

• dass der ÖPNV flächendeckend
alle Ortsteile am Tage mit
Bussen und Bahnen und nachts
mit Kleinbussen oder Großtaxen
erschließt.

• dass die Stadtautobahn A100
in Richtung Osten verlängert
wird.

• dass die Ortsteile Karow und Buch Autobahnanschlüsse er-
halten.

• dass die S-Bahn Berlin GmbH die schon lange geplanten zwei
S-Bahnhöfe für Karow-Nord über der A10 und für Französisch
Buchholz an der Bucher Straße baut.

Die Verwaltung ist für die Bürger da. Wir setzen uns für eine
bürgerfreundliche, transparente und effiziente Verwaltung ein –
ein Dienstleister im besten Sinne. Konkret wollen wir Liberalen,
• dass die Bürgerämter an mindestens einem Wochentag bis

20:00 Uhr geöffnet sind.
• dass mehr Behördengänge über das Internet erledigt werden

können.
• dass das Prinzip der Datenvermeidung konsequent umge-

setzt wird. Die Erhebung von Daten ist auf ein Minimum zu
beschränken. Der Zugriff von Mitarbeitern der Verwaltung
auf persönliche Daten ist so zu gestalten, dass nur auf die
für den jeweiligen Vor-
gang erforderlichen Daten
zugegriffen werden kann.

• dass zulässige Bürger-
entscheide grundsätzlich
bindend für das Bezirks-
amt sind.

• dass öffentliche Räume zu
symbolischen Mietpreisen bei vollständiger Kostentragung
der Heiz- und Betriebskosten für eine künstlerische bzw. ge-
meinnützige Nutzung bereitgestellt werden.

• dass (temporäre) Ausstellungsmöglichkeiten für Museen
geschaffen werden.

• dass das Ordnungsamt seine Mitarbeiter ausgewogen ein-
setzt: Mit der Parkraumbewirtschaftung in Prenzlauer Berg
sind etwa 90 Außendienst-Mitarbeiter beschäftigt. Andere
Aufgaben wie die Kontrolle von Baustellen, Straßenland-Son-
dernutzungen, die Einhaltung des Jugendschutzes, das Fest-
stellen von Verschmutzungen in Grünanlagen oder illegalen
Müllablagerungen werden dagegen vernachlässigt. Die
Schwerpunkte sind falsch gesetzt.

• dass Polizei und Ordnungsamt sichtbarer werden. Als
wichtige Probleme für Kiezstreifen sehen wir u.a. „Zweite-
Reihe-Parker“ auf Hauptstraßen, illegale Plakatierungen,
Lärmbelästigung oder exzessiver Alkoholkonsum in der
Öffentlichkeit. Die Kiezstreifen sind selbstverständlich auch
nach 22:00 Uhr und an Wochenenden unterwegs.

• dass Hundehaltern flächendeckend Tütenspender zur Verfü-
gung stehen, um Hundekot selbstständig entsorgen zu
können.

Unser Spitzenkandidat für das Berliner Abgeordnetenhaus ist als
Arzt im Prenzlauer Berg tätig. Seine politischen Schwerpunkte
sind Gesundheit, Verbraucherschutz und Soziales.

„Zusammenhalt gibt es nur, wenn wir uns persönlich für
uns und die Gemeinschaft verantwortlich machen. Berlin ist
nicht nur Sache von Behörden und Ämtern. Berlin ist vor
allem unsere Sache. Arbeit, Eingeninitiative und Verantwor-
tung verdienen nicht Gier und Gängelung des Staates, son-
dern seine Unterstützung."

• Dr. Christoph Dietrich
• Geboren 1972 in Korbach
• Beruf: Arzt

• Werner Riedel
• Geboren 1946 in Kupferzell
• 1 Kind
• Beruf: Kulturwissenschaftler

Unser Kandidat auf Platz 2 der Listen für das Berliner Abgeord-
netenhaus und die Bezirksverordnetenversammlung Pankow ist Kul-
turwissenschaftler. Seine politischen Schwerpunkte sind Bildung
und Kultur.

„Die Kiezkultur ist für mich eine wesentliche Komponente in
Pankow. Neben den großen Opernhäusern, Theatern und
Museen dieser Stadt ist es besonders wichtig, dass die
Menschen vor Ort die Möglichkeit haben, miteinander und
füreinander Kunst und Kultur zu gestalten.“
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